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> SEITE DER MINISTERIN <

Das Arbeitsjahr 2010/2011 war ein beweg-
tes und erfolgreiches.

Unser Ziel in der Bildung ist klar: Wir wollen
die bestmögliche Bildung und Ausbildung
für alle Menschen in Österreich. Deshalb
setzen wir zahlreiche Maßnahmen für eine
tiefgreifende Bildungsreform, die im Klas-
senzimmer ankommen und die Leis tung
unserer Schülerinnen und Schüler steigern.

Die vom 30. bis 31. Mai abgehaltene Regie-
rungsklausur und der Ministerrat waren
sehr erfolgreich; die eingebrachten Gesetze
und Novellen wurden angenommen; die
15a-Verträge mit den Bundesländern zur
Ganztagesbetreuung wurden in Rekordzeit
von allen Bundesländern unterzeichnet;
jetzt befinden wir uns in enger Kooperation
mit dem Städte- und Gemeindebund in der
Umsetzungsphase mit zielgruppengerech-
ter Information und Begleitung der Schul -
erhalter und DirektorInnen.

Ab Herbst 2011 gibt es österreichweit 434
Neue Mittelschulen. Der Ausbau mit wei-
teren 114 neuen NMS-Standorten startet.
Die notwendigen budgetären Ressourcen
sind dafür sichergestellt und die Überlei-
tung ins Regelschulwesen wird per Gesetz
im kommenden Herbst vorbereitet.

In der Kunst und Kultur sind wir ein stabiler
Partner der Kulturinstitutionen und setzen
weitere Schwerpunkte in der zeitgenössi-
schen Kunst. Das am 9. Juni veranstaltete
Praterateliers-Fest mit 500 Gästen war ein
besonderes Ereignis. Wichtig ist mir, dass
die Praterateliers Generationen von her-
vorragenden KünstlerInnen offenstehen,
um ihre Erfahrungen auszutauschen und
so zum kulturellen Schaffen Österreichs
weiter beizutragen. Seit letztem Herbst
wurden Sanierungsmaßnahmen zur

besseren Benutzbarkeit und Belebung der
Praterateliers durchgeführt und sechs 
Ateliers befristet für sieben Jahre neu an
KünstlerInnen vergeben.

Professionelle Arbeit braucht einen zeitge-
mäßen Handlungsrahmen. Seit 18. Juli gilt
die neue Geschäftseinteilung, mit der nach
intensiver Vorbereitung und nach Abschluss
der Gespräche mit dem Dienststellen aus-
schuss ein weiterer Schritt zur Profil bil-
dung unseres Hauses gesetzt wurde. Ge-
tragen von der Idee, die Position des Res-
sorts nach innen und außen zu stärken,
klare Zuständigkeiten zu schaffen und die
Regierungsschwerpunkte organisatorisch
zu verankern, wird die neue Geschäftsein-
teilung die Kräfte des Hauses bündeln.

Ich danke allen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern für die gemeinsam geleistete
Arbeit, wünsche Ihnen einen erholsamen
Sommer und freue mich auf eine erfolg-
 reiche zweite Jahreshälfte.
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Den mit 5.000 Euro dotierten Staatspreis
für Bildungsjournalismus erhielt heuer die
ORF-Redakteurin Dr. Susanne Schnabl, der
mit 2.500 Euro dotierte Förderpreis für
JournalistInnen unter 35 Jahren ging an
Mag. Sonja Hasewend, die in der „Kleinen
Zeitung” für Bildungsthemen zuständig ist. 

Frau Dr. Schnabl betreut seit Jahren die
wichtigsten bildungspolitischen Themen,
zunächst in der Journal-Redaktion des ORF-
Hörfunks und seit mehr als einem Jahr im
ORF-Fernsehen. Sie zeichnet sich durch pro-
funde Fachkenntnis und einen originellen,
eigenständigen Zugang zu diesem wichti-

gen und komplexen Themenbereich aus.
Wie Laudator Dr. Fritz Dittlbacher aus-
führte, ist gerade in den Zeit-im-Bild-Sen-
dungen die fernsehgerechte Umsetzung
dieser doch oft sehr anspruchsvollen The-
matik wichtig, die Behandlung in meist
sehr kurzen Beiträgen erfordert hohe Krea-
tivität und handwerkliches Können, und
Susanne Schnabl meistert diese Heraus-
 forderungen mit Bravour.

Seit Februar 2009 betreut Frau Mag. Hase-
wend die Bildungsthemen in der „Kleinen
Zeitung” mit besonderem Augenmerk auf
den schul- und elementarpädagogischen
Bereich. Dabei richtet sie stets sowohl den
Blick auf das Große und Ganze wie auch
auf die praktische Arbeit in den Institutio-
nen, schreibt über Schulpolitik auf Bundes-
und Landesebene ebenso wie über den
Schulalltag. Dabei sucht sie stets neue Zu-
gänge, bleibt nah an den Menschen und ar-
beitet die Themen auf sachliche und leser-
freundliche Weise auf. Ihr Fürsprecher, der
Leiter des Lokalressorts „Kleine Zeitung”
Bernd Olbrich, ergänzte, dass Frau Hase-
wend Bildungsthemen auch in anderen
Ressorts einbringt, sie verfasst regelmäßig
„Themen des Tages“, politische Berichte, 
Interviews, Kommentare und Buchrezen-
sionen und betreute die Schulprojekt-Serie
„Schule Innovativ“.

„Ich gratuliere den Preisträgerinnen und
freue mich, dass die Jury sowohl für den
Staatspreis als auch für den Förderpreis
zwei höchst qualifizierte, kritische Jour-
 nalistinnen ausgewählt hat, deren Arbeit
dem Grundgedanken des Österreichischen
Staatspreises für Bildungsjournalismus ge-
recht wird: Durch die Auszeichnung dieser
beiden Journalistinnen wird die Bedeutung
eines kritischen, qualitätsvollen und ver-
antwortungsbewussten Journalismus für
die Bildung hervorgehoben”, erklärte Bil-
dungsministerin Dr. Claudia Schmied. 
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STAATSPREIS BILDUNGSJOURNALISMUS
von WALTER OLENSKY

v.l.n.r.: Dr. Susanne Schnabl, Dr. Claudia Schmied, Mag. Sonja Hasewend

Am 25. Mai verlieh Bildungsministerin Dr. Claudia Schmied im Rahmen eines Festakts im
Audienzsaal den Staatspreis für Bildungsjournalismus.
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54. BIENNALE DI VENEZIA 2011

Schinwalds Raumkonstruktion im österrei-
chischen Pavillon, der 1934 von Josef Hoff-
mann geschaffen wurde, basiert auf dem
Prinzip der Raumteilung. Durch das ge-
zielte Positionieren der Wände, die von der
Decke hängen und in Bauchnabelhöhe
enden, durch- und unterbricht der Künstler
unsere alltäglichen Routinen der Bewe-
gungen. Immer wieder aufs Neue müssen
sich die BesucherInnen in Schinwalds Irr-
gängen neu orientieren und werden ange-
halten, in ihrer Wahrnehmung wach und
flexibel zu bleiben.

Die psychologische Auseinandersetzung
mit Raum und Körper, das Unheimliche und
das Unbehagen, das Defizitäre und die ir-
rationalen Tiefen des individuellen und kol-
lektiven Seins stehen im Mittelpunkt sei-
ner künstlerischen Auseinandersetzung.
Dabei lenkt Schinwald seine Beobachtung
auf den menschlichen Körper mit all seinen
Eigenheiten und auf die soziokulturelle
Umgebung, in die er eingebettet ist. Indem
der Künstler den distanzierten, passiven
Betrachter in den räumlichen und tempo-
rären Rahmen einbindet, wird dieser zum
Protagonisten, zu einem aktiv Sehenden,

dem die Möglichkeit geboten wird, durch
emotionalisiertes Erleben eigene Analo-
gien und narrative Stränge zu entwickeln
und zu verfolgen. Die bewusst gesetzten
Gemälde und Skulpturen greifen neue Er-
zählstränge auf und betonen damit die ver-
dichtete Leere.

„Mit Markus Schinwald, einem herausra-
genden Künstler der jüngeren Generation,
hat Kommissärin und Künstlerin Eva 
Schlegel eine ausgezeichnete Wahl für den
österreichischen Beitrag bei der 54. Bien-
nale Venedig getroffen”, zeigt sich Kultur-
ministerin Dr. Claudia Schmied erfreut. 

Kommissärin Eva Schlegel, Kuratorin des
österreichischen Pavillons, begründet ihre
Wahl des Künstlers folgendermaßen: 
„Markus Schinwald hat vorwiegend im
Ausland – u. a. in Zürich, Frankfurt, Brüssel
und Budapest – erfolgreich komplexe In-
stallationen in verschiedenen Museen und
Kunstinstitutionen realisiert und kann auf
ein umfangreiches Œuvre zurückgreifen. In
seinen Arbeiten verbindet er performative
mit bildnerischen, skulpturalen, filmischen
und architektonischen Elementen. Subtil
spürt Markus Schinwald Dispositiven der
Kontrolle, Disziplinierung und Selbst korrek-
tur nach. Sie schreiben sich in den mensch-
lichen Körper ein, formen, durchdringen ihn
und werden als psychologisch aufgeladene
Innenwelten wieder an der Körperober flä-
che sicht- und spürbar.“  

Charlotte Sucher ist Leiterin der Abteilung
Auszeichnungsangelegenheiten/Veranstal-
tungsmanagement und Öffentlichkeitsar-
beit in der Sektion V

Österreich ist bei der diesjährigen Biennale
di Venezia durch den 1973 in Salzburg ge-
borenen und heute in Wien und Los Ange-
les lebenden und arbeitenden Künstler
Markus Schinwald vertreten. 

MARKUS SCHINWALD UND DAS PRINZIP DER RAUMTEILUNG
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von CHARLOTTE SUCHER

Eva Schlegel, Markus Schinwald und 
Dr. Claudia Schmied vor dem 

österreichischen Pavillon
www.labiennale.at
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COMENIUS EDUMEDIA AUSZEICHNUNG 2011
FÜR DAS BMUKK PROJEKT E-GOVERNMENT IM UNTERRICHT

von ROBERT KRISTÖFL und THOMAS MENZEL

Eine international besetzte Jury mit Me-
dienexpertInnen aus zehn europäischen
Ländern kürte in einem zweistufigen 
Vergabeverfahren die SiegerInnen in den 
Kategorien „Didaktische Multimediapro-
dukte“, „Allgemeine Multimediaprodukte“,
„Lehr- und Lernmanagementsysteme“
sowie „Computerspiele mit kompetenz-
 fördernden Inhalten“. 

Mit fast 200 Einreichungen bewarben sich
in diesem Jahr 140 Bildungseinrichtungen
und Verlage um den begehrten deutschen
und europäischen Multimediapreis. Zu den
Teilnehmerländern zählten Deutschland,
Frankreich, Griechenland, Kroatien, Luxem-
burg, Niederlande, Österreich, Schweiz, 
Slowenien und Tschechien. 

Die große Beteiligung belegt eindrucksvoll,
wie groß der Multimediamarkt des Lernens
und damit auch die Nachfrage nach Bildung
und Wissen sind. Die Gesellschaft für Päda -

gogik und Information vergab in diesem
Jahr das Comenius-EduMedia-Siegel an 159
Preisträger. Es bescheinigt den EinreicherIn-
nen hohe didaktische und mediale Qualität. 

Das BMUKK, Abteilung IT/2 – Informations-
technologie, reichte für diesen Wettbewerb
das Projekt „E-Government im Unterricht“
ein und erhielt in der ersten Auszeichnungs -
stufe das Comenius-EduMedia-Siegel.

Aus diesen bereits ausgezeichneten Einrei-
chungen konnten in Folge in einem zweiten
Juryverfahren an die 26 herausragendsten
und innovativsten Multimediaprodukte
die begehrten Comenius-EduMedia-Me-
daillen verliehen werden. Auch das BMUKK
Projekt „E-Government im Unterricht“ war
unter diesen Gewinnern. Im Rahmen der
österreichweiten E-Government-Strategie
des Bundes wurde das Projekt „E-Govern-
ment im Unterricht“ (http://edugov.bil-
dung.at) unter Federführung des BMUKK in

Kooperation mit dem BKA und Partner-
 firmen entwickelt. Ziel dieser Initiative ist
es, den Nutzen von E-Government-Anwen-
dungen und den Bürgerkarteneinsatz der
Jugend bereits ab einem Alter von 14 Jah-
ren über die Schule im Unterricht näherzu-
bringen. Im Schuljahr 2009/2010 haben
mehr als 100 Schulen die Inhalte des Pro-
jekts ihren SchülerInnen vermittelt.

Auf Initiative der BHAK Wien 10 wurden in
den Ausbildungszweigen Digital Business
und Informationsmanagement/Informati-
ons technologie zahlreiche Tools und Services
ins Leben gerufen, die Vorbild für zahlreiche
weitere Schulstandorte in ganz Österreich
sind und breite Anwendung finden.

Dr. Robert Kristöfl ist Leiter der 
Abteilung IT/2, Informationstechnologie; 
Dr. Thomas Menzel ist Leiter des Referats
IT/2d – Rechtliche Aspekte der Informations-
 technologie.

Am 24. Juni 2011 wurden in Berlin zum 16. Mal die Comenius-EduMedia-Auszeichnungen von der Gesell-
schaft für Pädagogik und Information (GPI) verliehen. Die Auszeichnungsveranstaltung „Multimedia in
Europa” wurde traditionell im Zentrum Berlins im Haus des Deutschen Handwerks durchgeführt. Mit den
Comenius-EduMedia-Auszeichnungen fördert die GPI pädagogisch, inhaltlich und gestalterisch wertvolle 
didaktische Multimediaprodukte aus ganz Europa. 

Dr. Robert Kristöfl und Mag. Jörg Hopfgartner
wurde diese Auszeichnung übergeben 
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Bundesministerin Dr. Claudia Schmied über-
 reichte am 17. Juni im Audienzsaal Dekrete
über Pensionierungen, Ernennungen, Be-
trauungen und die Verleihung von Ehren-
 zeichen an MitarbeiterInnen des BMUKK.

Der langjährige Leiter der ehemaligen
Abteilung I/5 (Hauptschulen), MinRat Mag.
Richard Stockhammer, wurde mit Wirkung
vom 30. April 2011 in den Ruhestand ver-
setzt und erhielt das Große Silberne Ehren-
zeichen für Verdienste um die Republik
Österreich und den Ehrenring für treue
Dienste für das BMUKK veliehen.

Dipl.-Ing. Mag. Dr. Christian Dorninger, stell-
vertretender Leiter der Sektion II und Leiter
der Abteilungen II/2 (Technische, gewerb-
 liche und kunstgewerbliche Schulen) und
II/8 (Schulentwicklung, Schulen für
Berufstätige, IT-Angelegenheiten), wurde
mit Wirkung vom 18. März 2011 auf eine
Planstelle der Verwendungsgruppe A1/7 
ernannt. 

FOInsp. Doris Stradal, Mitarbeiterin der Ab-
teilung I/1 (Elementarpädagogik, Grund-
schule, BAKIP/BASOP), wurde mit 1. Juni 2011
auf eine Planstelle der Verwendungsgruppe
A2/3 ernannt und erhielt den Amtstitel
Amtsdirektorin.

Mit 1. Juli 2011 wurde AR Regina Steininger
aus der Abteilung II/5 (Erwachsenenbil-
dung) zur Amtsdirektorin ernannt. OR Eber-
hard König von der Abteilung IV/2 (Beteili-
gungsmanagement) wurde der Amtstitel
Ministerialrat verliehen. Den Amtstitel Ober-
 rätin bzw. Oberrat erhielten die Leiterin der
Personal- und Organisations entwicklung
(III/PE-OEW), Mag. Brigitte Vehzely, der

Leiter der Abteilung III/5 (Personalangele-
genheiten BMHS, der Schulaufsicht und der
Zentrallehranstalten), Mag. Christian Rubin,
sowie Dr. Thomas Menzel, Leiter des Refe-
rats IT/2d (Informationstechnologie).

MinRat Mag. Stefan Polzer ist seit 9. Juni
2011 mit der Leitung des Referats IA/1b 
(Bildungsinformationsnetzwerke, inter na-
tional vergleichende Bildungsanalysen)
betraut.

DEKRETÜBERREICHUNGEN 
IM BMUKK

17. Juni 2011 – Audienzsaal
Sitzend, v.l.n.r.: Doris STRADAL, Regina STEININGER, Mag. Brigitte VEHZELY, 
BM Dr. Claudia SCHMIED, Mag. Richard STOCKHAMMER
Stehend, v.l.n.r.: Eberhard KÖNIG, Mag. Wolfgang STELZMÜLLER, Dr. Thomas MENZEL, 
Mag. Christian RUBIN, Mag. Stefan POLZER, Dipl.-Ing. Mag. Dr. Christian DORNINGER

Die Redaktion gratuliert den
Kolleginnen und Kollegen 

und wünscht dem ausscheiden-
den Mitarbeiter des BMUKK

alles Gute!

Foto: Haslinger
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DIE JUGENDMEDIENKOMMISSION

Die Prüfung erfolgt ausschließlich unter
dem Aspekt des Jugendschutzes, d.h. die
Filme werden im Hinblick auf Darstellung
von Gewalt, Sexualität und sittengefähr-
dende Inhalte auf Alterseignung geprüft.
Die Freigabe ab einer bestimmten Alters-
gruppe bedeutet sohin nicht, dass dieser
Film für die Altersgruppe auch empfohlen
wird, sondern lediglich, dass der Film aus
Sicht des Jugendschutzes unbedenklich ist.
In einzelnen Fällen können Filme, wenn
pädagogisch begründet, als „empfehlens-
wert“ ausgezeichnet werden („Positiv-
kennzeichnung“).

Aufgrund des föderalistischen Verfas-
sungsprinzips ist der Jugendschutz und
damit auch der Jugendmedienschutz im 
jeweiligen Landesrecht verankert. 

Jedes Bundesland müsste alle Kinofilme
und Trailer jeweils selbst prüfen, um eine
entsprechende Altersfreigabe festzuset-
zen. Da dies zu aufwändig ist und zu
möglicherweise sehr unterschiedlichen
Altersfreigaben führen würde, hat die
JMK als „zentrale“ Stelle eine große Be-
deutung.

Eingereicht werden seitens der Filmverleih-
Firmen alle Filme, für die eine Altersfrei-
gabe unter 16 Jahren angestrebt wird. Wird
ein Film, sei er auch noch so harmlos, nicht
eingereicht, hat dieser damit automatisch
eine Altersfreigabe ab dem 16. Lebensjahr.
Für die Einhaltung und Kontrolle in diesem
Bereich ist das jeweilige Bundesland zu-
ständig. Hier kann dann das jeweilige Ju-
gendschutzgesetz bzw. Kino oder Licht-
spielgesetz zur Anwendung kommen. Die
jeweiligen Landesgesetze findet man unter
www.ris.bka.gv.at.

Eine bundesweit einheitliche Regelung im
Bereich Jugendschutz ist bislang immer
wieder angedacht worden, eine Umsetzung
ist jedoch an den divergierenden Vorstellun-
gen der Bundesländer gescheitert.

Bei den Filmprüfungen sind jeweils fünf
Personen der JMK anwesend. Ein/e Vorsit-
zende/r, ein/e Ländervertreter/in, drei Prü-
fer/innen. Bei den Ländervertretern haben
die Bundesländer Niederösterreich, Ober-
österreich, Burgenland und Steiermark 
PrüferInnen nominiert, die aktiv an den
Filmprüfungen teilnehmen. Die übrigen
Bundesländer entsenden aus Organisati-
ons- und Kostengründen (z.B. Dis tanz zu
Wien, Fahrtkosten, etc.) keine PrüferInnen.
Die weiteren Kommissionsmitglieder kom-
men aus unterschiedlichen Bereichen, wie
z.B. LehrerInnen, MedienpädagogInnen, 
ElternvertreterInnen, SozialpädagogInnen,
Psycha gogInnen, Jugendorganisationen etc.

Wöchentlich finden durchschnittlich zwei
bis vier Prüfungen statt, bei denen (in der
Regel) jeweils zwei Kinofilme und zwei bis
vier Trailer gesichtet werden. So wurden al-
lein 2010 in 163 Sitzungen 222 Kinofilme
und 196 Trailer geprüft. Seit November
2004 sind alle Prüfergebnisse der JMK, 
beginnend mit dem Jahr 2000, im Internet
unter www.bmukk.gv.at/jmk-db abrufbar.

Zur Ergänzung und Abrundung der in den
Tageszeitungen zu lesenden Filmkritiken
lohnt sich ein Blick in diese Datenbank alle -
mal, vor allem wenn man beabsichtigt mit
Kindern ins Kino zu gehen. 

ADir. Michael Kluger ist geschäftsführender
Leiter der Jugendmedienkommission in der
Abt. Öffentlichkeitsarbeit-Bildungsmedien

von MICHAEL KLUGER

Das „neuDeli“ ist zwar kein Geheimtipp mehr,
aber wegen der oft wechselnden Speisekarte
immer wieder für neue Entdeckungen und an-
genehme Überraschungen gut.
Das Speisenangebot ist auf indische und me-
diterrane Küche ausgerichtet: exotische Sup-
pen, bunte Salate, Risotti, Paste (Spaghetti,
Penne, Fussili oder Gnocchi), Currys und sogar
kleine Desserts stehen werktäglich zwischen
11:00 und 16:00 zur Auswahl; diese darf im Ver-
gleich zu den umliegenden Lokalen als recht
umfangreich bezeichnet werden. Das Lokal
selbst ist zweckdienlich eingerichtet, an einer
langen Theke kann man die Speisen besichti-
gen und sich schon so während der kurzen
Wartezeit in Vorfreude üben. Ein paar Stehti-
sche mit hohen Hockern laden zum Bleiben ein,
das freundliche, flinke Personal ist aber auch
auf Gäste eingerichtet, die ihre Mahlzeit gut
warm gehalten mitnehmen wollen. Man darf
sich also nicht von der manchmal auftretenden
Warteschlange abschrecken lassen, die Bedie-
nung geht zügig vonstatten. Das Preis/Leis -
tungsverhältnis ist bei Suppen und Salaten um
€ 3,50, bei Hauptspeisen zwischen € 5,90 und
€ 7,90 als ortsüblich und wegen der gebotenen
Qualität und Quantität als äußerst angemes-
sen zu bezeichnen. Als Anreißer lohnt sich ein
Blick auf die Speisenkarte: www.neudeli.at/wo-
chenkarte.pdf. Wenn man zu Mittag den Ar-
beitsplatz nicht verlassen möchte, bietet das
„neuDeli“ ab Bestellungen über € 15,- sogar ein
kos tenloses Zustellservice (innerhalb der Be-
zirke I – IX) an. Kurz: Wer Lust auf eine kulinari-
sche Abwechslung zu Mittag hat und schnell
dieses Bedürfnis stillen möchte, ist bei „neuDeli“
an der richtigen Adresse. 

Guten Appetit wünscht Walter Olensky

Die Jugendmedienkommission wurde 1948 als eine Serviceeinrichtung für die Bundes- 
 länder gegründet, die Empfehlungen für Altersfreigaben von Kinofilmen ausspricht. 

„neuDeli”

MAHLZEIT

KONTAKT
neuDeli  |  1010 Wien, Wipplingerstr. 20
T.  01 890 33 61  |  www.neudeli.at



> VERANSTALTUNG < 9

NEWS

TOR! TOOR! TOOOR!

Bewegungskunst und Einsatzfreude zeichneten das diesjährige sportliche Kräftemessen
der Fußballmannschaften des BMUKK und BMWF am 16. Juni im Augarten aus. Bei strahlen -
dem Sonnenschein und hochsommerlichen Temperaturen feuerten rund 130 Schau lustige
ihre Teams beim traditionellen Freundschaftsspiel lautstark an. Auch FBM Dr. Claudia
Schmied und Generalsekretär SC Mag. Friedrich Faulhammer ließen sich diesen Höhepunkt
im sportlichen Jahresablauf des Hauses am Minoritenplatz nicht entgehen.

Der dritten Auflage des „Mätsch“ kam be-
reits im Vorfeld große Bedeutung zu, stand
es doch nach den letzten Begegnungen 1:1.
Schon in den ersten Spielminuten kristalli-
sierten sich in beiden Mannschaften die
Spielmacher heraus. Nach einigen Torchan-
cen führte die bewährte Taktik über die
Flanken im Mittelfeld die Stürmer zu be-
dienen mit einem Treffer von Wolfgang
Schüchner zum 1:0 für das Unterrichts-
team. Knapp vor der Pause konnte Chris -
toph Walch die Führung auf 2:0 ausbauen.
Nach dem Seitenwechsel gelang Melvin
Bolic der Anschlusstreffer zum 2:1. Mit
Wolfgang Slawik als ruhendem Pol in der
Verteidigung und Tormann Werner Hau-

nold konnte das Unterrichtsteam die wei-
teren Angriffe souverän abwehren. Mit
einem wunderschönen Kopfball fixierte
schließlich der nur 1,74 m große Karl-Heinz
Reisenhofer nach Vorarbeit von Hans-Peter
Huber das Endergebnis 3:1.
Das BMUKK-Team unter spielerischer Lei-
tung von Werner Weingartner hatte ge-
genüber den BMWF-Mannen von Bernhard
Varga den nicht unerheblichen Vorteil,
mehr Spieler einsetzen zu können, was
schließlich mit 18 zu 13 Spielern vor allem
gegen Ende konditionell sichtbar wurde.
Das Freundschaftsspiel fand heuer auf der
Schlosswiese der Zentrale für Sportgeräte-
verleih und Sportplatzwartung (ZSSW)

statt. Neben der gemeinsamen Kultur- und
Sportvereinigung (KSV) der beiden Minis -
terien hat sich bereits vor drei Jahren eine
Runde um Hubert Spreitzer, Werner Wein-
gartner, Franz Dewald und Christian Zistler
zusammengefunden, um das traditionelle
Fußballspiel gegeneinander wieder aufle-
ben zu lassen. 
An dieser Stelle noch einmal Danke an Alex
Payer, Rudi Berger und das ganze ZSSW-
Team für die Bereitstellung der Ministeri-
ums-„Arena“ und die Bewirtung.

Dieter Rath ist Leiter des Referats I/8c, 
Schulpartnerschaft und Auszeichnungs-
 angelegenheiten

DIE MANNSCHAFTSAUFSTELLUNGEN
BMUKK |  Werner Weingartner (K), Werner Haunold (T), Franz Fink, Otto Deutschmann, Wolf-
gang Schüchner, Martin Wagner, Karl-Heinz Reisenhofer, Hans-Peter Huber, Franz Dewald,
Hansi Faltner, Leo Pesak, Poldi Kolar, Peter Csizmazia, Christian Zistler, Michael Hausladen,
Robert Fittner, Wolfgang Slawik, Thomas Ipser
BMWF |  Bernhard Varga (K), Bernhard Reiter (T), Melvin Bolic, Alexander Egger, Eduardo 
Galler, Daniel Hofmann, Reinhard Klang, Alfred Lurf, Bernd Neugebauer, Gerald Scharon, 
Thomas Simonovits, Martin Sukop, Rene Vielnascher
Unparteiischer |  Gerhard Weber

von DIETER RATH
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Archäologische Forschung ist insbesondere
dann von großer Bedeutung, wenn die
Funde einer Epoche angehören, in der ent-
weder keine schriftlichen Aufzeichnungen
existierten oder aus der sich kein bzw.
kaum Schriftgut erhalten hat. Der Boden
mit all seinen historischen Spuren fungiert
somit als Geschichtsbuch, welches mithilfe
von ArchäologInnen gelesen werden kann.
Jede noch so unbedeutend wirkende
Scherbe oder Münze ist für die Rekonstruk-
tion früherer Kulturen von großer Bedeu-
tung. Unsachgemäße Bodeneingriffe füh-
ren hingegen zu einem unwiederbring li-
chen Informationsverlust.

Die mangelnde oberirdische Sichtbarkeit
archäologischer Denkmale (Bodendenk-

male) macht es notwendig, auf deren his -
torische und kulturelle Bedeutung auf-
merksam zu machen. Gerade große Bau-
vorhaben wie der Straßen- und Wohnbau
sind durch archäologische Grabungen wis-
senschaftlich zu begleiten. Von großer Be-
deutung sind dabei die aktive Beteiligung
der Bevölkerung an einem gelebten Denk-
malschutz und die Zusammenarbeit mit
dem Bundesdenkmalamt und dem BMUKK.
Nur durch eine Kooperation mit Archäolo-
gInnen ist es schließlich möglich, mehr
über unsere Vergangenheit und frühere
Kulturen auf österreichischem Staatsgebiet
zu erfahren. Aktuelle, positive Beispiele
sind in diesem Zusammenhang die archäo-

logische Untersuchung der früheren Bau-
phasen des Südbahnhofs im Rahmen des
Projektes Hauptbahnhof Wien oder die
wissenschaftliche Aufarbeitung des mittel-
alterlichen Schatzfundes von Wiener Neu-
stadt. 

Die Ausstellung „Auftrag Archäologie – Bo-
dendenkmalpflege in Österreich” veran-
schaulicht die Aufgaben des Bundesdenk-
malamtes und des BMUKK vom Auffinden
der Bodendenkmale bis zur Präsentation in
der Öffentlichkeit. 

Mag. Dr. Erika Pieler ist Leiterin 
des Referats IV/3a

Die Venus von Willendorf, die Pfahlbauten
im Attersee, der prähistorische Bergbau in
Hallstatt, der römische Limes oder das Hei-
dentor in Carnuntum – sie alle sind Reprä-
sentanten des archäologischen Kulturerbes
Österreichs. Der Schutz von archäologi-
schem Kulturgut ist ein wichtiger Bestand-
teil der öffentlichen Aufgabe Denkmal-
schutz. Das umfasst die Erforschung, den
Schutz und die Pflege von Bodendenkma-
len sowie die Vermittlung ihrer Bedeutung
für die Geschichte Österreichs.

AUFTRAG 
ARCHÄOLOGIE
AUSSTELLUNG IM BMUKK

von ERIKA PIELER

Römerstein und Grabhügel in Lebing, Stmk., Schutzbau: Architekt Klaus Kada, 2009

AUSSTELLUNG 
„Auftrag Archäologie – Bodendenkmalpflege in Österreich“
Ort: Haus für Kunst und Kultur | 1010 Wien, Concordiaplatz 2 | 1. Stock
Dauer: 30. Mai bis 31. August 2011 | Mo–Fr: 9–17 Uhr 

Freundschaftsring, 
Teil des mittelalterlichen Schatzfundes
von Wiener Neustadt
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SOCIAL MEDIA UND SAFER INTERNET 
IN DER SCHULE

Das Internet hat sich vom Informations- zum Kommunikationsmedium weiterentwickelt. Web 2.0-Anwendungen wie Blogs, Wikis und
e-Communitys haben diese Entwicklung beschleunigt, soziale IT-Netze wie Facebook, Twitter, Netlog, Linkedin oder Xing sind in der 
Bevölkerung angekommen und zum Teil weit verbreitet.

von ANDREA BOCK

Weltweit sind 750 Millionen Userinnen 
und User bei Facebook registriert (Stand
Ende Juni 2011, Online-Interview von Mark 
Zucker berg). In Österreich haben aktuell
fast 2,58 Millionen Menschen einen Face-
book-Account, das ist mehr als jede/r Vierte
(Quelle socialmediaradar.at, Stand Mitte
Juli 2011). Die Vernetzung über Social Media
Plattformen ist vor allem für Jugendliche
praktisch unerlässlich: in der Altersgruppe
der 13- bis 19-Jährigen sind 95 % der öster-
reichischen Jugendlichen auf Facebook aktiv.

Mit 50.000 UserInnen vergleichsweise ge-
ring ist die Zahl der Twitter-Accounts in
Österreich (Quelle socialmediaradar.at,
Stand Mitte Juli 2011). Im berufsbezogenen
Netzwerk Xing vernetzen sich 350.000
Österreicherinnen und Österreicher (Quelle
Mediadaten Xing). 

Auch öffentliche Einrichtungen und Minis -
terien nützen verstärkt Social Media-Platt-
formen zur Information und Kommunika-
tion. Beispielsweise kommuniziert das
Bundesministerium für Frauenangelegen-
heiten und Öffentlicher Dienst über einen
Youtube-Videochannel, der elektronische
Amtshelfer help.gv.at informiert via Face-
book und Twitter nahezu täglich über Wis-
senswertes und gesetzliche Neuerungen
oder das Bundeskriminalamt gibt via Face-
book Tipps und Hinweise zur Kriminalprä-
vention. 

Als erstes österreichisches Ministerium ist
das BMUKK selbst seit Jahresbeginn 2011
mit einer offiziellen Facebook-Page
(www.facebook.com/bmukk) im Social Web
präsent. Im Frühjahr wurden „Social Media
Guidelines zum Kommunizieren im Inter-

net“ ausgearbeitet und kommuniziert. Sie
sind im Intranet unter Internes -> IT-Orga-
nisation abrufbar. 

Web 2.0 und Social Media in der Schule

Das BMUKK hat in den letzten 10 Jahren
wesentliche Initiativen und Maßnahmen
gesetzt, um den Einsatz der neuen Techno-
logien und des Internets in den Schulen
und im Unterricht voranzutreiben. Eine Er-
hebung der Donau-Universität Krems zu
„IT in Schule und Unterricht“ zeigt, dass
diese Bemühungen durchaus erfolgreich
waren: 75 % aller Schulen setzen e-Learning
im Unterricht ein, ein Viertel aller Schulen
verwenden eine Lernplattform wie z. B.
Moodle und arbeiten im Unterricht mit
Web 2.0-Tools wie Wikis, Blogs, e-Portfolios
und in e-Communitys. 

Die aktuellen technologischen Trends und
die Entwicklungen in der Nutzung der In-
formations- und Kommunikationstechno-
logien und des Internets, insbesondere
durch die Kinder und Jugendlichen stellen
die Schulen vor neue Herausforderungen.
Der reflektierte Umgang mit Medien und
Internet ist eine alltägliche Anforderung an
Kinder, Jugendliche und Erwachsene glei-
chermaßen.

Um die Schulen bei diesen Herausforde-
rungen zu unterstützen, aber auch um die
positiven Potenziale und Möglichkeiten
von Social Media und sozialen IT-Netzen
hervorzuheben, hat die IT-Lenkungsgruppe
des Unterrichtsministeriums im Rahmen
von „efit21“, der digitalen Agenda für Bil-
dung, Kunst und Kultur, für das Schuljahr
2010/11 einen Schwerpunkt „Web 2.0 – so-

ziale IT-Netze sinnvoll nutzen“ gesetzt und
verfolgte dabei folgende Ziele: 

• Vermittlung von Medienkompetenz:
die kritische und reflektierte Nutzung
der Medien und des Internets fördern
und Wissen über Safer Internet auf-
bauen 

• Sensibilisierung der Schulpartner für
die Bedeutung des Themas 

Die Bereiche Social Media und Safer Inter-
net zogen sich wie „ein roter Faden“ durch
die IT-Projekte und IT-Initiativen des
BMUKK. Es wurden verschiedene Maßnah-
men und Angebote zu einem Gesamtpaket
gebündelt, die Schulen konnten die Ange-
bote bedarfs- und zielorientiert abrufen
und sich an den einzelnen Aktivitäten be-
teiligen. 

Im Überblick einige ausgewählte Maßnah-
men: 

• Um das Bewusstsein für das Social Web
und soziale IT-Netze zu fördern und
Lehrkräfte sowie Schulleiterinnen und
Schuleiter mit konkreten Informatio-
nen zu unterstützen, fanden öster-
reichweit an den Pädagogischen Hoch-
schulen Grundlagenworkshops statt,
die – wie Erfahrungsberichte zeigen –
sehr gut und gerne in Anspruch ge-
nommen wurden. 

• Die beiden mittlerweile aus über 300
Schulen bestehenden E-Learning-Clu-
ster eLSA und eLC haben sich intensiv
mit den Einsatzmöglichkeiten von So-
cial Media im Unterricht und der siche-
ren Internetnutzung auseinanderge-
setzt. 

Fortsetzung auf Seite 12
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• Der regelmäßige reflektierte Einsatz
von Web 2.0-Anwendungen war Be-
standteil der Netbook- und I-Pad-Pilot-
projekte zur Erforschung des pädagogi-
schen Potentials der neuen Lernwerk-
zeuge. 

• Der Leitfaden zum „Einfachen und si-
cheren Schulnetz – IT-Einsatz an öster-
reichischen Schulen“ wurde um wich-
tige pädagogische Strategien ergänzt
und als Informationserlass „Digitale
Kompetenz an Österreichs Schulen –
Empfehlungen zur Mediennutzung, zur
Internetpolicy und zum einfachen und
sicheren Schulnetz“ im Oktober 2010
neu herausgegeben. 

• Im Rahmen der IT-Wettbewerbe „Ta-
lents Austria“ und „Lörnie Award“ wur-
den innovative Social Media-bezogene
Schulprojekte und Produkte ausge-
zeichnet. 

• Social Media-Anwendungen wurden
unter dem Gender-Aspekt beleuchtet
und Informationsdossiers zu Web 2.0
und Gender („YouTubeGirl und Face-
book Boy“) sowie zu Computerspielen
und Gender zusammengestellt und on-
line auf dem Portal „Gender und Bildung“
angeboten (www.gender.schule.at).
Zu elektronischen Partizipationsmög-
lichkeiten, Datenschutzaspekten und 
E-Government-Fragen wurden auch in
der Politischen Bildung eigene Themen -
dossiers erstellt (www.politische-bil-
dung.at/themendossiers).

„Safer Internet“ in der Schule

Die Informations- und Koordinierungsstelle
Saferinternet.at unterstützt Schülerinnen
und Schüler, Lehrkräfte und Eltern durch
Workshops, Unterrichtsmaterialien und
Lerneinheiten bei der sicheren Verwen-
dung von Internet, Handy und Computer-
spielen. 

In Vorbereitung des heuer schon zum ach-
ten Mal stattgefundenen „Europäischen
Safer Internet Day“ am 8. Februar 2011 hat
das BMUKK in Kooperation mit Saferinter-
net.at im Oktober 2010 ein Aktionspro-
gramm für die Schulen gestartet. Alle 

Schulen wurden eingeladen, sich mit der
reflektierten und sicheren Nutzung von 
Internet und sozialen Netzwerken ausein-
anderzusetzen und eigene Projekte zu star-
ten. Zum Einstieg in das Thema und zur An-
regung konnten die interessierten Schulen
ein Grundlagenpaket abrufen. 

Insgesamt 220 Schulen haben am Aktions-
programm mitgemacht, eigene Projekte
und Initiativen umgesetzt, ihre Aktivitäten
über eine Moodle-Plattform dokumentiert
und die im Zuge der Arbeit an den Projekten
gewonnenen Erfahrungen untereinander
ausgetauscht. 

Die sichere Nutzung von Internet und
Social Media ist ein großes Thema für die
Schulen der Sekundarstufe 1: 80 % der teil-
nehmenden Schulen waren Hauptschulen,
Neue Mittelschulen und Gymnasien. 

Die Bandbreite der Aktivitäten war groß,
eine ungemein bunte Vielfalt an Unter-
richtsideen wurde mit großem Engage-
ment umgesetzt: 

• SchülerInnen wurden zu Multiplikato-
rInnen ausgebildet

• ältere SchülerInnen haben jüngere 
in klassen- oder schulübergreifenden
Peer-Learning-Aktivitäten unterrichtet
und ihr Wissen und ihre Fertigkeiten
weitergegeben

• interaktive Lernsequenzen, Podcasts
und Videos sowie Plakate, Handouts,
Powerpoint-Präsentationen und Aus-
stellungen wurden erarbeitet

• SchülerInnen haben Schulungswork-
shops und Elterninformationsabende
konzipiert und durchgeführt, 

• in Zusammenarbeit mit Medien wur-
den Zeitungsseiten erarbeitet und öf-
fentlichkeitswirksame Aktivitäten zur
Sensibilisierung für das Thema gesetzt

• im Rahmen von Theaterstücken und
Comics erfolgte eine künstlerisch-krea-
tive Auseinandersetzung mit den The-
menfeldern 

Inhaltlich lag der Schwerpunkt auf den
Themen kompetente Nutzung der neuen

GTVS-Dopschstraße

VMS Bludenz

Wr. Neustadt

BG Villach

BG Purkersdorf

BHAK Horn

TSS Hofgastein

HS Gleisdorf

Fortsetzung von Seite 11
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Technologien und Medien, Sicherheit im 
Internet und Schutz der Privatsphäre in 
sozialen IT-Netzen, Cybermobbing sowie
Fragen des Urheberrechts. 

In den umgesetzten Projekten wurden vor-
rangig SchülerInnen als Zielgruppe ange-
sprochen. Lehrenden-Weiterbildung war
eher die Ausnahme: nur an jeder zehnten
Schule fand eine Fortbildungsaktivität statt.
An rund einem Viertel der teilnehmenden
Schulen wurden explizit die Eltern als Ziel-
gruppe eingebunden. Das Zusammenspiel
mit dem Elternhaus in Bezug auf die sichere
und verantwortungsvolle Nutzung des In-
ternets wurde allgemein von den teilneh-
menden Schulen als besonders wichtig her-
vorgehoben und die Schulen möchten zu-
künftig hier verstärkt Aktivitäten setzen. 

Ausgehend von den gewonnenen Erfah-
rungen sehen viele Schulen die Notwen-
digkeit, sich langfristig mit der Thematik
der sicheren Nutzung von Internet und so-
zialen IT-Netzen zu beschäftigen. Sie pla-
nen, die Maßnahmen regelmäßig zu wie-
derholen und verstärkt Schwerpunkte zu
setzen. In ihren Erfahrungsberichten gehen
die Schulen besonders auf das gute Feed-
back der SchülerInnen ein. Diese waren mit
großem Enthusiasmus und viel Energie bei
der Sache und die Motivation war beson-
ders groß, wenn sie in Peer-Trainings ihr
Wissen an andere SchülerInnen weiterge-
ben und auch im Rahmen des Unterrichts
Facebook nutzen konnten. 

Aus der Vielzahl an gelungenen Schulpro-
jekten wurden von einer Jury, bestehend
aus VertreterInnen der Universität Wien,
des BMUKK und dem Saferinternet.at-
Team, unter Berücksichtigung der Kriterien 
• Nachhaltigkeit, 
• Kreativität, 
• Kooperation mit anderen Schulen

sowie 
• Einbindung aller Schulpartner 
vier besonders herausausragende Initiati-
ven ausgewählt. Diese wurden im Rahmen
des internationalen Kongresses „Kinder
und digitale Medien“ am 7. April 2011 in
Wien ausgezeichnet. 

50 ausgewählte Unterrichtsbeispiele, von
der Volksschule über Hauptschulen, AHS
und Neue Mittelschulen bis zu Handels-
akademien und HTLs, wurden als Best 
Practice-Beispiele zugesammengestellt und
stehen nun auf der Website des BMUKK
zum Download zur Verfügung. Sie sollen
anderen Schulen und Bildungseinrichtun-
gen im neuen Schuljahr 2011/12 Anregun-

gen für eigene Initiativen und für die Aus-
einandersetzung mit dem Thema Digitale
Medien, Web 2.0 und Internetsicherheit lie-
fern. Auch im neuen Schuljahr wird Social
Media und Safer Internet an den Schulen
ein großes Thema sein. 

Andrea Bock ist Projektkoordinatorin 
für den Bereich Informationstechnologie

DIE VIER PRÄMIERTEN SCHULINITIATIVEN ZU „SAFER INTERNET“

Prämierung am 7. April 2011
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• Volksschule Dopschstraße, Wien hat ein 4-stufiges Schulungsmodul für die 3. und
4. Schulstufe erarbeitet, das auf andere Schulen problemlos übertragen werden kann.

• Vorarlberger Mittelschule Bludenz hat sich speziell auf die Zielgruppe der Eltern
konzentriert und als Schulgemeinschaft den ersten Safer Internet Evening 
Vorarlbergs organisiert.

• BG/BRG Perau und BRG Wiener Neustadt haben gemeinsam Peer Learning-Ini -
tiativen umgesetzt, das Gymnasium Perau hat zusätzlich ein Safer Internet-
Pflichtmodul im schulautonomen Lehrplan für die 2. Klassen verankert.

• Das BG Seekirchen, das BORG Nonntal, das Christian-Doppler-Gymnasium und
das BG für Berufstätige, alle Salzburg Stadt, haben sich in einem Kooperations-
projekt der Öffentlichkeitsarbeit für das Thema gewidmet und Zeitungsseiten in
Zusammenarbeit mit den „Salzburger Nachrichten” erarbeitet; zusätzlich hat jede
Schule noch eigene Projekte umgesetzt. 



DIGITALE BAUSTELLE SEKUNDARSTUFE I
Ein Referenzmodell für Informatische Grund-
bildung und Digitale Kompetenzen in Haupt-
schulen, Mittelschulen und AHS-Unterstufe 
CD Austria – Sonderheft des BMUKK 
Autoren: Peter Micheuz, Anton Reiter, Karl Fuchs, Helmut Caba,
Claudio Landerer, Günter Schwarz et al. 
Herausgeber: Peter Micheuz   | CDA Verlag  |  Perg, 2011  |  32 S. 

Im CD-Austria Special werden jene fachlichen Kompetenzen auf-
gelistet und erläutert, die heutzutage von SchülerInnen am Ende
der Sekundarstufe I in Bezug auf informatische Grundbildung er-
wartet werden. Ob und in welchem Ausmaß diese „Digitalen Bil-
dungsstandards“ als Empfehlung zu verstehen sind oder verbind-
lich gemacht werden, kann nur das Ergebnis von noch zu führen-
den bildungspolitischen Diskussionen sein. Offen ist auch die
Strategie, wie die Lernziele von den SchülerInnen formal erwor-
ben und erreicht werden können. Ob dies koordiniert-fächerinte-
grativ, schulautonom wie bisher in Form von Fächern mit unter-
schiedlichen Bezeichnungen oder in Form eines zentral verordne-
ten verpflichtenden (interdisziplinären, andere Gegenstände
einbeziehenden) Schulfaches mit einer noch offenen Bezeich-
nung erfolgen soll und kann, bleibt vorerst noch offen. 

>> Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

ABC DER BERUFSBILDENDEN SCHULEN 2011
Schulische Berufsausbildungen ab 14 
(inkl. Kollegs, Schulen für Berufstätige)
Herausgeber: BMUKK – Sektion II (Berufsbildung) 
40. Auflage  |  Wien, 2011  |  296 S. 

Verzeichnis aller berufsbildenden mittleren und höheren Schulen
und Berufsschulen in Österreich plus Informationsteil. Eine Inter-
netversion mit allen Lehrberufen und den Informationen der 
Broschüre finden Sie unter www.abc.berufsbildendeschulen.at. 

>> Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

TRIO – HEFT 11
Lesen & Lernen in drei Sprachen; 
Drei Sprachen, eine Schule
Herausgeber: BMUKK – Referat I/5a
Wien, 2011  |  40 S. 

Texte, Spiele, Rätsel und Übungen für die
2. bis 6. Schulstufe auf Deutsch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch und
Türkisch. Thema der aktuellen Ausgabe: Wie Bienen leben 

>> Bestellbar über www.bmukk.gv.at/publikationen
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SAFER INTERNET IN DER SCHULE – 
UNTERRICHTSBEISPIELE
Von der Volksschule zur HTL: Unterrichts-
 beispiele aus dem Safer Internet-Aktions-
Monat 2011
Herausgeber: Saferinternet.at / 
Österreichisches Institut für angewandte
Telekommunikation  |  Wien, 2011  |  198 S. 

In Vorbereitung des europäischen Safer Internet Day 2011 hat das
BMUKK in Zusammenarbeit mit der Plattform SaferInternet.at im
Oktober 2010 ein Schulaktionsprogramm ausgeschrieben und 
die Schulen eingeladen, sich mit dem Thema Mediennutzung, 
Sicherheit im Internet sowie Social Media auseinanderzusetzen.
Die Broschüre präsentiert 50 ausgewählte Schulprojekte aller
Schularten, die als Best Practice-Beispiele Anregungen für eigene
Initiativen liefern sollen. 

Abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Materialien zur Erwachsenenbildung – Nr. 1/2010
LITERARITÄT – EINE ZENTRALE FRAGE DER 
WISSENSVERMITTLUNG
Autorinnen: Gitta Stagl, Eva Ribarits
Herausgeber: BMUKK – Abt. II/5 (Erwachsenen-
bildung)
Wien, 2010  |  130 S.  |  ISBN:978-3-85031-150-2 

Die vorliegende Studie behandelt „Lesen und Schreiben“ als
Grundlagenthema. Dabei geht es nicht um „einfache“ Buchsta-
ben- oder Schriftkenntnis, sondern um die Fähigkeiten, über Akte
des Lesens Sinnvolles für die eigenen Lebenszusammenhänge zu
erkennen. Die Studie bietet einen Abriss der transdisziplinären
Entwicklungsgeschichte des Forschungsfeldes Literarität. Sie
zeigt die gemeinsame Essenz der Fragestellungen und die Vielfalt
der Gebrauchsformen und Bedeutungskontexte von Literarität.
Exemplarisch dargestellt werden Vorgangsweise und Ergebnisse
internationaler Untersuchungen zur Erfassung und Beschreibung
von Literaritäten sowie spezifische Formen und Kontexte der Lite-
rarität wie etwa Gesundheitsliterarität und mathematische Lite-
rarität. Beispiele aus der Praxis von intensiver Auseinanderset-
zung mit Literarität in Österreich sollen das Verständnis für diese
Materie und ihre Rolle im sozialen Leben, für Kultur und Bildung
vertiefen. 

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

NEUE PUBLIKATIONEN
Zusammengestellt von Ines Gludovatz (Abt. B/7)
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LERNEN IN DER NETZWERKGESELLSCHAFT
Autor: Armin Medosch
Herausgeber: BMUKK IT-Lenkungsgruppe
Wien, 2011  |  95 S.  |  ISBN:978-3-85031-151-9 

Die Publikation liefert einen allgemeinen Überblick über die
Grundlagen der Wissensgesellschaft, aktuelle Entwicklungen und
Trends sowie die grundsätzlichen Positionen der EU und der
OECD zu Lerntheorien und IKT in der Bildung, Lernen im Open
Lab, Lernen und „Open Source“ sowie dem Kulturerbe im digitalen
Raum als Quelle neuen Wissens.

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Praxisreihe – Heft 15
DIE IMPLEMENTIERUNG DES EUROPÄISCHEN
PORTFOLIOS FÜR SPRACHLEHRENDE IN AUSBIL-
DUNG (EPOSA) IN DER LEHRER/INNENBILDUNG
IN ÖSTERREICH: BEISPIELE DER GUTEN PRAXIS
Herausgeber: David Newby und Angela Horak;
Österreichisches Sprachen-Kompetenz-Zentrum 
Graz, 2011  |  57 S.  |  ISBN:978-3-85031-149-6 

Die Publikation wurde vom Österreichischen Sprachen-Kompe-
tenz-Zentrum im Auftrag des BMUKK erstellt und zeigt Erfah-
rungsberichte einiger Fachdidaktiker/innen an österreichischen
Universitäten und Pädagogischen Hochschulen sowie unter-
schiedlichste Möglichkeiten der Arbeit mit dem Portfolio. EPOSA
wurde zur Einschätzung und Selbstreflexion der Kompetenzen
von Sprachlehrenden entwickelt. 
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Ziel der Reihe ist es, schwerpunktmäßig
Themenbereiche, wie z.B. Didaktik und Methodik der integrativen
Unterrichtsgestaltung, Differenzierungsmaßnahmen, besondere
Formen des Unterrichtens in einem Lehrerteam, Leistungsgruppen
und Integration, fächerübergreifender Unterricht, gemeinsames
Arbeiten in Projekten oder Elternberatung aufzugreifen und in Form
von Handreichungen interessierten Schulen zur Verfügung zu stel-
len. Aus dem Inhalt: Innere Differenzierung im Stationenbetrieb;
Arbeitsplan „Der Herbst zieht ins Land …”; Differenzierte Unter-
richts beispiele (D, E, M); Einführung in die Excel Tabellenkalkulation: 

>> Bestell- und abrufbar über www.bmukk.gv.at/publikationen

Pflanzenbestimmung |  Keine Ahnung, was da im Garten
oder unterwegs im Grünen so nett blüht? Auf dieser Web-
site finden Sie Unterstützung bei der Pflanzenbestimmung.
www.pflanzenbestimmung.de

Botanik im Bild |  Für botanisch Fortgeschrittene dürfte
diese umfangreiche Bild-Datenbank der Wildpflanzen
Österreichs interessant sein. Hier können Sie nach Gattun-
gen oder Familien recherchieren.
flora.nhm-wien.ac.at

Baumkunde |  Auch hier können Sie feststellen, mit wel-
chem Gewächs Sie es zu tun haben. Anhand unterschied-
licher Merkmale werden Bäume identifiziert.
www.baumkunde.de

Pilze |  Das Wiener Marktamt stellt umfangreiche Infor-
mationen zum Pilzsammeln bereit. Für Zweifelsfälle kann
die Pilzberatung in Anspruch genommen werden
www.wien.gv.at/wirtschaft/marktamt/pilze/index.html

Guerilla Gardening |  klingt gefährlicher als es ist – Gue-
rilla-Gärtner versuchen die Stadt ein bisschen grüner zu
machen, indem sie bisher ungenutzte Flächen bepflanzen.
www.gruenewelle.org; ggardening.blogsport.eu

Gartenwiki |  Hier werden Informationen rund um den
Garten systematisch erfasst und aufbereitet. Gärtnerisch
versierte UserInnen können sich auch am Aufbau dieses
Wikis beteiligen.
www.gardora.at

Gartengnom |  Dieser ansprechend gestaltete Garten-
Weblog bietet unterhaltsame Beiträge zu unterschied-
 lichen Themen rund ums Gärtnern.
www.gartengnom.net

Garten-Literatur |  Gartenbücher, Texte, Gartenkalender,
Pflanzen und vieles mehr, hier können GartenfreundInnen
nach Herzenslust stöbern. 
www.garten-literatur.de

Plant for the Planet |  Stop talking. Start planting. Diese 
Initiative, deren Ziel es ist, in jedem Land der Erde eine 
Million Bäume zu pflanzen, ermöglicht es Kindern, sich für
die Klimagerechtigkeit zu engagieren.
www.plant-for-the-planet.org/de/country/austria
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